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Sas find die Sage, da der 28ert der Seine
Grkannt roird und der roahre 2Sei3en blüht
Sem, deffen holdes ße^gefpiel gar reine
Sür die geliebte Kunft des holden Schroofes glüht.
Sas find die Sage, da die gan3e [Jugend,
Sie [Jugend bis 3U acht3ig fahren fchroärmt
ünd diefe [Jugend fich nicht um die Sugend
Ser 2Selt non geftern fündig forgt und härmt.

3u neuem Schrounge üben fich die Seine,
Ser gan3e 2Ttenfch roird umgeftaltet fo;
So gra3iös und jicrlich fah noch keine
Ser Seiten die Seroegung oom Sopo.
Sie ßüften fo lebendig und gefchmeidig,
Sen Sufen fo oon füßer Cuft gefchroellt
(Su alter Gfel, tu da3U nicht neidig,
San3 mit und freu' dich der beroegten 2Belt!)

So tun auch roir und fchirongzn, hüpfen, hopfen
Clnd fingen mit das allerneufte Cied:
28er roollle fich in folchen Sagen mopfen,
2So es 3um San3 die gan3e 2Tlenfchheit 3ieht?
O roär auch ich in diefer Kunft ein Könner
Sas Ceben roär ein ein3'ges Sachanal!
[Jm Kopf nicht, Dielgeliebter Sreund und ©önner:
Kein, in den Seinen fleckt heut Kapital! t. g.

(Sin fehr oft rückfälliger Sieb roird oor
den englifchen dichter gebracht, der ihm
eine energifche Surechtroeifung 3uteil roerden
läfit und ihn unter (Sinfchlufr einer früheren
Strafe 3U acht 2Tlonaten (Befängnis
oerurteilt. 23erfchärft durch 3roei Safttage
per 2TZonat," fetît er hin3u. Sie hat er
fchon," geftatlet fich der ©efängnisroärter
3U bemerken. Sann geben Sie ihm," er-
roidert der dichter, ohne mit der 28imper
3U 3ucken, an den betreffenden Sagen ein
2<ochbuch in die 3elle." s.

Çeurcfa!
Klan hats gefunden!
So roird ein Serein oerbunden;
Kach der Sracht des Sartes, meine
Sreunde, fchart euch 3um Sereine!
Sie den Spibbart 3ärtlich lieben
Sind dem gleichen Sund oerfchrieben;
Sie den Sart in Sipfeln tragen
2öollen fich 3ufammenfchlagen.
Sie ihn breit und roeit frifieren,
Sie ihn gern mit Süften 3ieren,
Sie ihn ftutjen, die Ihn putjen,
Sie ihn fcheren um den Kühen
Sie ihn 3ur Spirale fchrauben,
Sie 3um grimmen Spieß Ihn klauben,
Sie ihn rund und rei3Doll drehn,
Sie ihn roild nur laffen roehn,
©an3 fo, roie es ihm gefällt
Kuf der roeiten Grdenroelt
[Jede der Ciebhaberei'n
Sindet fie fich nur bei 3roei'n,
Off fie auch bei 3roei'n nur da,
Sann ift ein Serein auch nah.
Klfo mit und ohne Sart
©ründet ihn für jede Krt,
Saß der Klenfch doch ungeflört
2Seiß, roohin er hingehört.
ünd fich nicht in einen Kreis
Sös oerliert, der nichts nicht roeiß
Son dem SSefen der ©eftalt,
Son des Sartes Kllgeroalt.
Sarum diefer Kerfe Schrein:
©ründet Sart- um Sartoerein! t. g.

[Jch bin der Süfteler Schreier
ünd heute gan3 rabiat,
28eil roegen der Klauenfeuche
Sen Kopf man oerloren hat.

Klan macht jeht [Jagd auf die Katjen
ünd ßund' im 3ürcher Kanton,
[Jedoch oon radikaler ßeilung
225eiß niemand nichts daoon!
Sas macht, roeil dem guten KTittel
Klan fchleunig fchickt ein Serbot,
ünd roird eine Kuh befallen,
So fchlägt man fie einfach tot!

^crctmaôe
(Srei. nach fiirçel)

leb, der alte Schartenmeier,
drehe wieder mal die Ceier,

Und dabei ertönt mein Sang
unkenbaft gedämpfet, bang.

Webe, ruf ich, dreimal webe,
denn id) merke, denn ich sehe,

ÜJie der Satan unsre Stadt
bös in seinen Rlauen bat!

Schier vor Schmerz möcht' man vergehen,
muss man hören, muss man sehen

Sünd' und Schande weif und breit;
ad), wo bleibt die Sittlichkeit,

Die ansunsten so beliebte, wie von männiglicb geübte,
In der Stadt der Curika, St. ïelix und St. Regula?!

0, es ist höchst unerfreulich, widerwärtig, schändlich, greulich,
Wie im Caster sie versinkt, dass es bis zum Rimmel stinkt!

Web, wohin ist es gekommen? also frag ich, schwer beklommen.
Und id) seufze tief: Ja, ja, Sodom sind und Gomorrba

Wahrlich male id) zu duster?! sozusagen Cugendmuster
Gegen dies Cimmat-Jltben, wie es jetzo anzusebn!

3a verrucht ist's und entsetzlich, nicht zu wundern, wenn urplötzlich
Pech und Scbwefelregen fiel', der dem ïrevel setzt' ein Ziel.

Bataillone von Hetären, wer mag ihrer sieb erwehren?
Paradieren auf der Gass. Uielgeliebte, schickt sich das?!

Und vernehmet, welches Grausen, wie daneben ITlänner bausen,
Wohl an Zahl ein Regiment, so man Päderasten nennt!

Dies beim bellen Cid)t der Sonnen, doch wenn erst die Zeit begonnen.
Wo der Dämm'rung Schleier sinkt und die keusche Cuna blinkt,

Sieh, da öffnen sich die Pforten der üerderbnis aller Orten!
Cingeltangel, Bar und, web, auch das Caster-îlachtcafé.

Und in hunderten von Beizen tät sich frech die Unzucht spreizen,
Wo die Scbenkmaid animiert, die den Jüngeling verführt.

Ungezählte Cabaklädcben bergen schlimme ïreiidenmâdcben,
luit der roten Campe Schein laden sie den Pilger ein.

Wenn nach saurem Cagewerke, dass er sieb aufs neue stärke,
Der Berechte schlummern will, weckt ihn das Automobil

mit Geschnurre, mit Getute und, es wird ihm bang zu mute,
Weil auch dies ein Werkzeug ist von dem argen Antichrist;

Denn auf flinken Gummisohlen rollt es sündhaft und verstohlen
nächtlich in des Casters Dienst, gegen schnöden Geldgewinnst.

Alles dies macht mich erschauern, länger darf es nicht mehr dauern,
Bummel, Ciebe und der Suff reiben sonst die menschen uff!
Casst daher den Blick uns wenden von den Greueln aller Enden,
Und betrachten wir anitzt, wo des Uebels Wurzel sitzt.

JWsogleicb will ich eueb's künden, gar nicht schwer ist sie zu finden,
Denn sie sitzet gar und ganz in der freveln Coleranz!

Coleranz anstatt Uerboten, freier Zustrom der Exoten,
Jener Rotte, die nicht kennt Zucht und Scbam und Reglement.

Das ist's, was das Unheil stiftet, unsre Stadt ins mark vergiftet,
Drum erheb ich das Geschrei: Polizei, Polizei!

Geb zu Ceibe mit Uerboten. so den Bürgern, wie Exoten.
Eile, eile rasch herbei: Polizei, Polizei!!

Criff mit Bussen, Reglementen, so Philister, wie Studenten,
Sorg, dass wieder Ordnung sei: Polizei, Polizei!!!

Und, schlägt mitternaebt die Stunde, mach die Runde, mach die Runde,
Scbliess die ganze Schweinerei: Polizei, Polizei!!!!
So nur können aus den Sünden wir den Weg zur Cugend finden,
Die zwar fad, dod) einerlei: Polizei, Polizei!!!!! anucius

5Reine Sochter, du bift nun alt genug,
dir einen 2Iïann 3U nehmen."

Clnd roem denn, roenn ich bitten darf?""

©alongefpräd)
Siehft du dort den Soktor S.? Gr

befchäftigt fich nicht mehr mit dem
Spiritismus. Gr befchroört jetjt die Soten."

2ïïan kann ihm doch nicht oerroehren,
mit feinen Kunden 3U fprechen."" .

«Ein neues, äd)t ôeurfaSes ttlärdjen
(Ss roar einmal ein großer Kaifer,
Ser lang und roeife hat regiert.
©in hoher Sinn, ein freier Slick
Sie han den Kaifer hoch ge3iert.
Sa trat einmal 's roar im Kooember
(Sin hoher ©önner oor den Shron
ünd fprach: ©rhab'ner, roeifer ßerrfcher,
Gntfchuld'ge meiner Kede Son;
Kllein roir find erregt aufs ßöchfte
2öie müßt' es nicht der Kdel fein!?
Soeben führen fie im Solke,
Sar aller Scham, den Sango ein!!
Serbiete, 0, erhab'ner ßerrfcher,
Sen Offneren diefen San3,
Ser alfo fündhaft und empörend
2öie jaroohl roie des Seufels Schroan3!"
Ser Kaifer lächelt ob dem Gif'rer:
[Jch fah den San3, und gönn' ihn roohl
Sen Gffi3iers und andern Särchen,
Senn er ift chic!" Kun faget felbfi:
Oft das nicht auch ein deutfches KTärchen?!

Sidclbini

Die ÎDobl des Bürgen
Gr trägt einen roeißen Slanelle-Kn3ug enorme

Kinge fchmücken feine Singer, gelbe Schnabelfchuhe
mit großen KTafchen, Kraroatte grasgrün, letite Keu-
heit, einen kleinen Strohhut mit einem fchreiend gelben
Sand auf's eine Ghr gedrückt, fo fpa3iert ßerr
Schroindliarino dem Quai der fchönen Stadt Cu3ern
entlang. Gr ift fehr ftol3, daß alle Ceute fich nach
ihm umdrehen, fieht aber in feiner Slafiertheit nicht,
daß fie fich über ihn luftig machen.

Son roas er lebt? Sas roeiß man nicht, immerhin

guckt man ihm im Spielfaal feit einigen undelikaten

ßandlungen fcharf auf die Singer.
Sas hindert ihn aber nicht im ©eringfien, fich

recht auffallend 3U benehmen und den ©roßhans 3U

fpielen. Cetjthin tritt er 3U einem korrekt gekleideten
ernfien ßerrn hin und er3ählt ihm mit feinem füd-
ländifchen Kk3ent:

,,[jck habe mir eine fchöne Kufomobil angefehen,
und roill fie kaufen, fehrrr billig, faft gratis, nur
25,000 Sranks. Klöchte aber finden hier einen ßerren,
der mich kennt fehrrr gut, um 3U leiften mir Sürgfchaft."

28orauf ihm fein Vis-à-vis lächelnd erroidert:
Sie täten beffer, einen 3U fuchen, der Sie gar nicht
kennt."

D.

Kägel: [Jhr roerded perfe au
fcho bi dem Ghrotte-
f reff er uffe gfi fi ga d'Kafe
firecke, [Jhr fdiaffed ja au
uf dere Srangfche.

Ghueri: 2Tlöcht mi nüd
erinnere.

Kägel: ßä dr erft Seil oo
dem Ghunftftucki händr fcho
tohedmal g'fpilt, gan3 ©elte
ooll abegfteilt und nachher
roieder hergä, nu daß kä
Ghrotten und 2T£ölch drunter

gha hät und kä [Jtrift koft hät und
Ghueri: ünd kei ä fo kunftoerftändigs Sublikum

3ueglueget hät. [Jhr find halt roieder nidig, daß
dä fis Kqualium nüd mit oon Gu glieferete Kanden
und Gholerabe füllt, ftatt mit Sorelle, dänn feitider
gfchroind, de Sarfioal feig en Speu3 gäge fo me
Ghunftftucki.

Kägel: Gs nimmt eim nu 2Z5under, roas für ©agge-
lari3üg daß äfänigs mueß g'fpilt roerde, bis fehne
d'Kappe nümme bringid und fäb nimmt's ein.

Ghueri: Grfchüttedi nu ä nüd gar ä fo ab dem
Kunftereignis, £Jhr fchnieded ja gottftromi ä Shrj-
femie roie roenn'r roenigftes 3roe Ghrätte ooll
©artechrotte und Srunnechälbli in [J inne hettid.

Kägel: Schrubed aben, [Jhr chömed eim na fehler
grufiger roeder defäb i dr 3üri3itig.

Ghueri: ßütigstags lueget jede roien'r fis Srötli
cha oerdiene, [Jhr gäbid ämel um fufig Sranken
Guers 2Tlanigfalt nüd 3U dem her, ab

Kägel: ßänder [J bald usgfchllmet?
Ghueri: Kbgfeh däoo, daß d'Ghrotten und d'Sorelle

nüme lebtig us Gu ue chiemtid, i hä ghört es bufci
f I dr Sruefen inne.

Kedaktion: paul /lltbccr.
Sruck und Serlag: Jean Jreo, %üt\<i)t Sianafiraße 5.

Heue bubfehe Reflame HlarPen des- fiskalifchen
KTineralbrunnens Königl. Sachingen" roerden auf
Serlangen koftenlos und franko abgegeben. Sie
Cefer belieben unter Kennung diefes Slattes die neue
Klarken-Serie oon der Srunneninfpektion 3U Sachingen
(Keg.-Se3. 2Siesbaden) 3U oerlangen.

Tanzkunst
Das sincl ciie Tage, da clen Wert cler Beine
Erkannt wircl unci cler wakre Weizen blükt
Dem, clessen tiolcles Kerzgesplel gar reine
Sür ciie gelleble Runst cles kolden Sctiwoses glülil.
Das sind clie Tage, cla clie ganze Jugend.
Die Iugencl bis zu achtzig Iabren scbwärmt
llnd cliese Iugencl sicb nicbl um clie Tugend
Der Weit von gestern sündlg sorgt und bärmt.

Zu neuem Scbwunge üben sicb die Beine,
Der ganze Alensck wird umgestaltet so:
So graziös und zierlicb sak nock keine
Der Zeiten die Bewegung vom Popo.
Die Küsten so lebendig und gescbmeldlg.
Den Busen so von süßer Lust geschwellt
(Du alter Esel, lu dazu nickl neidig,
Tanz mit und freu' dick der bewegten Weit!)
So lun auck wir und scklwngzn, küpsen, Kopsen
llnd singen mit das ollerneuste Lled :

Wer wölke sick in solcken Tagen mopsen.
Wo es zum Tanz die ganze Alenschhelt ziekt?
O wär auck ick in dieser Runst ein Rönner
Das Leben wär ein einziges Backanal!
Im Ropf nickl, vielgeliebter Sreund und Gönner:
Rein, in den Beinen fleckt keut Rapital! i-, z.

verschärfte Haft
Ein sekr ost rückfälliger Dieb wird vor

cien engliscken Rickter gekrackt, cier ikm
eine energiscke 5Zurecktweisung zuteil werclen
läßt unci ikn unter Einsckluh einer srükeren
Strafe zu ackt Monaten Gefängnis
verurteilt. Aersckärst ciurck zwei Gasttage
per Monat." seht er kinzu. ..Die kat er
sckon." gestattet sick cler Gefängniswärter
zu bemerken. Dann geben Sie ikm."
erwidert cier Rickter. okne mit cier Wimper
zu zucken, an clen betreffenden Tagen ein
Aockbuck in die ÜZelie." D,

heureka!
Rlan kats gefunden!
So wird ein Derein verbunden:
Rack der Trackt des Bartes, meine
Sreunde. sckarl euck zum Dereine!
Die den Spitzbart zärtlick lieben
Sind dem gleicken Bund verschrieben:
Die den Bart in Zipfeln tragen
Wollen sick zusammenschlagen.
Die ihn breit und weit frisieren,
Die ibn gern mit Düften zieren,
Die ihn stutzen, die ihn puhen.
Die ihn scheren um den Ruhen
Die ihn zur Spirale schrauben,
Die zum grimmen Spieß ihn klauben.
Die ikn rund und reizvoll drekn.
Die ikn wild nur lassen wekn,
Ganz so, wie es ikm gesäiit
Auf der weiten Crdenweit
Jede der Liebkaberei'n
Sindet sie sick nur dei Zwei'n,
Ist ste auck de! zwei'n nur da.
Dann ist ein Derein auck nak.
Aiso mit und okne Bart
Gründet Ikn für jede Art,
Daß der Alensch doch ungestört
Weiß, wohin er hingehört.
llnd sich nicht in einen Rreis
Bös oerllert, der nlctils nicht weiß
Don dem Wesen der Gestall,
Don des Bartes Allgewalt,
Dorum dieser Derse Schrein:
Gründet Bart- um Bartverein! -r. x.

Ich bin der Düsteler Schreier
llnd Keule ganz rabiat,
Weil wegen der Rlauenseucke
Den Ropf man verloren bat.

Alan macht jeht Iagd auf dle Rahen
llnd Kund' lm Zürcher Ranton.
Jedoch von radikaler Keilung
Weih niemand nichts davon!
Das macht, weil dem guten Alittei
Alan schleunig schickt ein Derbot,
llnd wird eine Ruk befallen,
So scklägl man ste einfack lol!

Jeremiase
<Sre!, no.cn K!rze>)

ich, der âlte Schsrtenmeier,
drehe wiecler mal die Leier,

llnd dabei ertönt mein Sang

unkenhall gedämplet, bang.

lvehe, rul ich, dreimal wehe,
denn ich merke, denn ich sehe,

lvie der Satan unsre Stadt
bös in seinen Klauen hat!

Schier vor Schmer? möcht' man vergehen,
muss man hören, muss man sehen

> -Sünd' und Schande weit und breit:
ach, wo bleibt die Sittlichkeit.

vie snsunsten so beliebte, wie von männiglich geübte,
in der Stadt der curiks. St. ?elix und St. Regula?!

0, es ist höchst unerlreulich, widerwärtig, schändlich, greulich.
Aie im Laster sie versinkt, dass es bis zum Himmel stinkt!

lveh, wohin ist es gekommen? also trag ich, schwer beklommen.
llnd ich senke tiet: Ja, js, Sodom sind und Somorrka

lvàlich male ich zu duster?! sozusagen ilugendmuster
Segen dies Limmat-Mhen, wie es jetzo snzusehn!

Za verrucht isl's und entsetzlich, nicht zu wundern, wenn urplötzlich
Pech und Schweielregen tiel', der dem Frevel selZt' ein Nei,

katsillone von Hetären, wer mag ikrer sich erwehren?
paradieren aut der Lass, vielgeliebte, schickt sich das?!

llnd vernehmet, welches grausen, wie daneben Männer hausen,
lvokl an Zahl ein Regiment, so man paclerasten nennl!

vies beim hellen Licht der Sonnen, doch wenn erst die Zeit begonnen,
Ao der vämm'rung Schleier sinkt und die keusche Luna blinkt,

Siek, da öilnen sich die Pforten der Verderbnis aller Orten!
iungeltangel, Kar und, weh, auch das Laster-llachtcale.

Und in Hunderlen von keinen «ät sich trech die Unzucht spreizen,
lvo die Schenkmaid animiert, die den Züngeling verlührt.

Ungezählte cabakladchen bergen schlimme Freudenmädchen,
Mit der roten Lampe Schein laden sie den Pilger ein,

(Venn nach saurem cagewerke, dass er sich suis neue stärke,
ver gerechte schlummern will, weckt ihn das Automobil

Mit iZeschnnrre, mit iZetute und, es wird ihm bang zu Mute,
lveil auch dies ein lverl-zeug ist von dem argen Antichrist:

Venn sut stinken Gummisohlen rollt es sllndhalt und verstohlen
Nächtlich in des Lasters Dienst, gegen schnöden lZelclgewinnsl.

Alles dies mach« mich erschauern, länger dar! es nicht mehr dauern,
Hummel, Liebe und der Sult reiben sonst die Menschen uil!
Lasst daher den klick uns wenden von den Kreueln aller Cnden,
llnd betrachten wir anitzt, wo des Uebels lvurzei sitzt.

Aiisogleich will ich euch's künden, gar nicht schwer ist sie zu linden,
Venn sie sitzet gar und ganz in der lreveln üoleranz!

tloleranz anstatt verboten, Ireier Zustrom der Kxoten,
Zener Kolle, die nicht kennt Zucht und Scham und Keglemenl,

vas ist's, was das UnKeil slittel. unsre Stadt ins Mark vergitlet,
vrum erbeb ich das «Zeschrei: Polizei, Polizei!

6ek zu Leibe mit verboten, so den kürzern, wie Kxoten.
Liie, eile rasch herbei: Polizei, Polizei!!

crill mit küssen, Keglementen, so Philister, wie Studenten,
Sorg, dass wieder Ordnung sei: Polizei, Polizei!!!

Und, schlägt Mitternacht die Stunde, mach die Kunde, mach die Kunde.
Sckliess die ganze Schweinerei: Polizei, Polizei!!!!
So nur können aus den Sünden wir den llleg zur üugend tinden,
vie zwar lad, doch einerlei: Polizei, Polizei!!!!! siwcws

Meine Tockter. du bist nun alt genug.
dir einen Alarm zu nekmen."

....«Und wem denn, wenn ick bitten darf?""
v-

Salongespräch
Siebst du dort den Doktor T.? Cr

bescbästigt sicb nickt mebr mit dem Spiri-
tismus. Er bescbwört jeht die Toten."

....Alan kann ikm dock nickt verwekren.
mit seinen Aunden zu sprecken."" n.

Ein neues, ächt oeutsches Märchen
Es war einmal ein großer Raiser.
Der lang und weise kat regiert.
Ein koker Sinn, ein sreier Blick
Sle kan den Raiser Kock geziert.
Da trat einmal 's war Im November
Ein koker Gönner vor den Tkron
llnd sprack: Erhabner, weiser Kerrscker.
Entsciiuldge meiner Rede Ton:
Allein wir sind erregt aufs Köchste
Wie müßt' es nicht der Adel sein!?
Soeben fübren ste im Doike,
Bar aller Scham, den Tango ein!!
Derdiele. o. erhab ner Kerrscber,
Den Offizieren diesen Tanz.
Der also sündhaft und empörend
Wie jawohl wie des Teufels Schwanz!"
Der Raiser lächelt ob dem Eif'rer:
Ich sak den Tanz, und gönn' Ikn wokl
Den Offiziers und andern Pärcken,
Denn er ist ckic!" Nun saget selbst:
Ist das nickt auck ein deutsches Alärcken?!

S!<iê>dim

vie Wahl öes Sürgen
Er trägt elnen weihen Slanelle-Anzug enorme

Ringe schmücken seine Singer, gelbe Scknabelsckuke
mit grohen Alascken. Rrawatte grasgrün, lehte Neukeit,

einen kleinen Strokkut mit einem schreiend gelben
Band auf's eine Obr gedrückt, so spaziert Kerr
Sckwindliarino dem Quai der schönen Stadt Luzern
entlang. Er ist sehr stolz, dah alle Leute steh nach
ikm umdreken, stekt oder in seiner Blasiertbelt nickt,
daß ste stck über ibn lustig machen.

Bon was er lebt? Das weiß man nicht, immer-
kin guckt man ikm Im Spielsaal seit einigen undelikaten

Kandlungen sckarf auf die Singer.
Das hindert ikn aber nickt im Geringsten, sich

recht auffallend zu benekmen und den Grohkans zu
spielen. Lehtkin tritt er zu einem korrekt gekleideten
ernsten Kerrn kin und erzäklt ikm mit seinem
südländischen Akzent:

Ick kabe mir eine scköne Automobil angeseken.
und will ste Kausen, sekrrr billig, fast gratis, nur
25,000 Sranks. Alöckte aber finden kier einen Kerren,
der mick kennt sekrrr gut, um zu leisten mir Bürgsckast."

Woraus ikm sein Vis-à-vis löckelnd erwidert:
Sie täten besser, einen zu sucken, der Sie gar nickt
kennt." n.

Rägel: Ikr werded perse au
scko bi dem CK rotte-
fresser usse gst st ga d'Nase
strecke, Ikr sckassed ja au
us dere Drangscke.

Chueri: Alöcitt mi nüd er-
innere.

Rägel: Kä dr erst Teil vo
dem Ctiunststucki köndr scho
tohedmal g'spilt, ganz Gelte
voll abegstellt und nackker
wieder kergä, nu daß kä
Ckrotten und Alölck drunter

gka kät und kä Itritt kost kät und
Ckueri: llnd kei ä so kunstverständigs Budlikum

zueglueget kät. Ikr sind Kali wieder nidig. daß
dä sis Aqualium nüd mit von Cu glieserete Randen
und Ckolerabe füllt, statt mit Sorelie, dänn seilider
gschwind, de Parsival seig en Speuz gäge so me
Ckunststucki.

Rägel: Cs nimmt eim nu Wunder, was für Gagge-
iarizüg daß äsänigs mueß g'spilt werde, bis sehne
d'Rappe nümme bringid und säb nimmt's ein.

Ckueri: Erschütledi nu ä nüd gar ä so ab dem
Runstereignis, Ikr sckniedeci ja goltstromi ä Phg-
semie wie wenn'r wenlgstes zwe Ekrätte voll
Garleckrotte und Brunnecbälbli in I Inne kettid.

Rägel: Sckrubed oben. Ihr chömed eim na schier
grusiger weder desäb i dr Zürizitig.

Cbueri: Kütigstags lueget jede wien'r sis Brötli
cka verdiene. Ihr gäbld ämel um tustg Sranken
Cuers Alanlgfolt nüd zu dem ker. ob

Rägel: Känder I bald usgscblimet?
Ckueri: Abgsek dävo. daß d'Ckrotten und d'Sorelle

nüme lebtlg us Cu ue ckiemtid. i hä ghört es buhi
f i dr Truesen inne.

Redaktion: Paul flltkeer.
Druck und Deriag: Jean Zrev, Zürich, Dianaslraße S.

Neue hübsche Neklame - Marken des- fiskalischen
Alineralbrunnens Rönigl. Soctilngen" werden auf
Verlangen kostenlos und franko abgegeben. Die
Leser delieben unter Nennung dieses Blattes die neue
Alarken-Serie von der Brunneninspektion zu Sackingen
(Reg.-Bez. Wiesbaden) zu verlangen.


	Ich bin der Düfteler Schreier

